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erscheinen im Kontakt der Andesitg·änge rnit dem Dyas-Kalkstein 
und setzen sich zuweilen iu den Andesit fort. Die beiden Gruben 
befinden sich an ,ler Grenze beider Ge. teine. nas Erz enthält 
nach ß. S1m1ERSHAl'lL 82 °/o Blei und 1,25--l o/o Silber. ])er Ab­
hau lohnt, obwohl die Beförderung der Erze bis zur Kiiste 20 fr /t 
kostet. 1 \)03 sollen nl. 60 000 t silberhaltigen Bleiglanzes bei 
einer Belegschaft \'Oll 500-600 :Mann g·efönlert worden sein. 
.\.11 der Süd eite des Kisiltepe wird außerdem an Yerschiedenen 
Stellen an der Obertliiche Galmei gewonnen , hoi Hadji-Veliogln 

J\ l anganerz. 
Gänge von Bleig·lanz, Zin khlimde nnd Pyrit treten bei Awdschilar, 

unweit Edremid auf. Das Erz ist unweit des g·e. chützten Anker­
platzes ßoghas-Dagh durch einen 1--1- m langen, 2 - :2{ m breiten , 
mit den einfachsten Mitteln hergestellten Stollen anfgeschlossen. 
Die Mächtigkeit des vor allem ans derbem Bleiglanz und P.vrit 
bestehenden Erzgange schwankt zwischen 2,20 und 2,fiO m. 

Anti m o II erze. Antimonerze stehen in den \Yilajets 
Brus a, Smyrna nnd iwas an und \\·erden teilweise abgebant: 
jedoch sind die stati tischen Angaben außerordentlich unzuverlässig. 
Im \Vilajet Smyma, 20 km siidöstlich Yon Ödemisch , l 00 km ost­
siidöstlich von Smyrna, am Nordwesthang des Halia1uholi-Dagh 
baut das Antimonberg·werk Tschinlikaja auf einem Doppelg·ang·. 
Die Jahresföl'derung· soll ang·eblich 2000-3000 t El'z betragen. 
Auch die Gruben von Allkhar (unweit von ,\idin) haben Anfanp: 
des Jahrhundert 260 t El'z nach Smyrna zur Ausfuhr geliefert. 
Die Ausfuhrmengen des Hafen von Smyrna zeigen für Antimon-
erze l);roße Schwankungen ( 1899 -!8 t, 190L :!2 -1 t 1

• 

(Schluß folgt.) 

Personalia. 
Im Kampfe f ii r s Y a t er I an d g e f a 11 e n T>l'. Richard 

Lachmann, .Privatdozent an der Universitlit, Doient an der Tech­
nischen Hochschule Breslau, am 7. September in den Karpathon 
als l'nteroffizier im .fäger-Reg·imeut No. 3 nud Inhaber des Eiserneu 
Kreuze~ IT. }:las~c. !Eiu Xachrnf folgt.) 
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Mennige aus Biberwier in Tirol. 
Von E. Dittler (Wien). 

. HelT D_r. 0. SANTO PAs o sandte mir eine Erzprobe aus dem 
Blei- un~ Zmkerzbau Silberleit h en bei Biberwier in Tirol 
das er_ 1m Setzg·ute der Aufbereitung, welches von einer alte~ 
er~_halt1gen „Ifalde, am A usbiß der Silberleithener Lagerstätte zur 
\~,tsche gefordert wurde, gefunden hatte . Die J\Iennige diil'fte nach 
emer Angabe am Aus_gehenden der Lagerstätte vorg·ekommen sein. 

Das Erz stellt eine Umwand lung·spseudomorphose von Pb O 
nach Pb S dar und besteht ans kleinen, et\\'a l cm im Dm~ch~ 
~nesser betrag·enden feurigroten, kugeligen und amorphen Gebilden 
m der~n Innerem gut erhaltene 1.Heiglanzkerne eingeschlossen ind'. 

Die Analy e ergab folgendes Resultat: 

Berechnet auf lnfttrockene Substanz: 
Pb .. . 
s .. .. 
Gang·art . 

80,60 °:0 
6,33 °/o 
8.29 °/o 

= l:Jö,22 "fo 

~us . dem Sch:'e~elg·eha~t errechnet man 4 7, 17 ° /o Bleigfanz. 
Die 1esthcl~en 39,12 /o Blei g·eben mit dem berechneten Sauer­
stoff (4,09 _lo) 43,8 l 0

10 l\lennige (2 Pb O . Pb o.). 
~anadm (aus Vanadinit), da häufig· in Mennige gefunden wird 

" ·ar mcht Yorhanden. ' 
Das Erz enth,"lt de l 4 ~ 1 ~ 0/ B " mnac 1 , , 1 o leiglanz und 43, 1 °/0 

Mennig·e. 
. Es ist _die Frnge, ob ich die Mennige hier durch Hitze­

wirkung gebildet haben könnte. Nach Mitteilung des Herrn Dr. 
0. AN'ro, PAsso scheint die dortselbst ausgeschlossen . 

~ - SELIG:\l~ NN beobachtete die Umwandlung von Cerns it in 
J\[enn1ge, die rncht gesc hehen könnte, wenn ein Röstprozeß in 
v:rage käme, da sich Bleicarbonat beim Erhitzen in Bleiox;d tmd 
l~ohleusaure s~altet . Auch wiirde in diesem Falle Mennige in der 
~atu~ doch mch~ so selten und lokal auftreten. Eher scheint 
e1'.1 :E a~l k? m p l I z I er t er Y er\\' i t t er u n g· vorzuJieo-en und es 
ware die Unrnandlnng au dem basischen Salze 2 Pb Co:. Pb (O H)

2
, 

das au dem. Carbonate ent teht, denkbar. Tritt durch erhöhte 
Te~pern~ur eme _Zersetzung dieses Salzes bei gleichzeitiger Oxy­
d,atwu wirkung ern, o ent teht Pb 0 , da sich mit Cen1ssit nach 
C. iUAYR nach folgender Gleichung· um etzt: 

PbO + 2 PbU03 + 0 = Pb3 0, + 200,. 
Versuche nach dieser Richtung sollen ausgeführt werden. 


